
Allein auf großer Fahrt
Reisefieber packt nicht nur Erwachsene.
Kinder und Jugendliche wollen auch neue Orte
erkunden. Ab wann und wie können Eltern
ihren Nachwuchs allein ziehen lassen?
Von Tonia Sorrentino

So wenig das Reisen Minder-
jähriger ohne Eltern gesetzli-
chen Regelungen unterliegt, so
wenig gibt es ein konkretes
Einstiegsalter, um die ersten
eigenen Urlaubserfahrungen
zu machen. „Im Prinzip ist kein
Kind zu jung, um zu verreisen“,
sagt Dennis Peinze, Geschäfts-
führer beim Bundes-Forum für
Kinder- und Jugendreisen e. V.
in Berlin. Teilweise würden
schon im Kindergarten Ausflü-
ge organisiert – ein erster mög-
licher Test, wie die Kleinen auf
die Zeit ohne ihre Angehörigen
reagieren. Das Gute daran: Die
Kinder sind mit zuverlässigen
Aufsichtspersonen unterwegs,
die sie bereits kennen.

Aber auch bei Reisen in
Gruppen jenseits des gewohn-
ten Rahmens empfiehlt Peinze
die professionelle Betreuung
durch Aufsichtspersonen, die
unter anderem in Reise-, Straf-
und Sexualstrafrecht sowie Ju-
gendschutz geschult sind. „Das
ist ein wichtiges Qualitätskri-
terium. Der Katalog zu den
Ausbildungsgrundlagen ist
sehr umfangreich. Immerhin
geben Eltern vorübergehend
ihre Verantwortung ab.“ Zu ei-
nem lückenlosen Betreuungs-
system – seriöse Veranstalter
legen die Einzelheiten in ei-
nem Konzept für Interessierte

Organisationen, die mit Ju-
gendlichen aktiv sind, etwa
Feuerwehr, Kirche, Musik-
schule, Vereine und viele
mehr“, sagt Robert Helm-Pleu-
ger, Eurodesk Projektkoordi-
nator bei der Fachstelle für In-
ternationale Jugendarbeit der
Bundesrepublik Deutschland
e.V. (IJAB).

schen Angst in fremden Grup-
pen, kann ein Freund oder eine
Freundin mitgenommen wer-
den.“ Ein überschaubarer Zeit-
raum sei ein Wochenende.
Länger als eine Woche sollte
eine erste Reise ohne Eltern
nicht dauern, ergänzt Dennis
Peinze.

Und wohin reisen Jugendli-
che heutzutage gern? „Strand,
Sonne, Meer – so stellen sie
sich ihren Urlaub vor“, sagt
Kristina Oehler, Prokuristin
von „Ruf“, einem Anbieter für
betreute Reisen junger Globe-
trotter. Im Schnitt dauere ein
Aufenthalt neun Tage. „Spa-
nien liegt ganz weit vorne, das
Festland macht 40 Prozent un-
serer Buchungen aus.“ Auch
Italien, Kroatien, Frankreich
und Skandinavien würden
deutlich nachgefragt. Top-
Fernziel: die USA.

Auch Sprachreisen
sind beliebt
„Die Welt ist für Jugendliche
durch die digital vernetzte
Kommunikation sehr klein ge-
worden, sie haben keine Be-
rührungsängste mehr.“ Im
Trend liegen laut Oehler aktu-
ell Campingprodukte sowie
Sportangebote wie Surfen und
Wellenreiten. Alternativen
zum reinen Erholungsurlaub
sind unter anderem Sprachrei-
sen, internationale Jugendbe-
gegnungen mit interkulturel-
len Erlebnissen sowie Work-
camps, zum Beispiel mit Um-
welt-Projekten vor Ort. „Unter
anderem das Jugendamt gibt
Auskunft zu Verbänden und

der Kunde vor Antritt der Reise
einen Sicherungsschein, der
ihn davor schützt, auf Kosten
sitzen zu bleiben, wenn der
Anbieter vor oder während der
Freizeit Insolvenz anmeldet.
Der Rechtssitz des Veranstal-
ters in Deutschland stellt si-
cher, dass mögliche Vorfälle
nach deutschen Recht geklärt
werden. Unternehmen, die ei-
nem Dach- oder Fachverband
für entsprechende Reiseanbie-
ter angehören, erfüllen diese
und weitere Kriterien automa-
tisch.

Mit Blick auf das Reiseziel
bietet sich bei jungen Urlau-
bern die nähere Region an, vor
allem, wenn sie zum ersten Mal
ohne Eltern unterwegs sind.
„Bei Anzeichen von Heimweh
kann der Veranstalter einfa-
cher die Eltern informieren“,
begründet Peinze. Dafür eigne-
ten sich beispielsweise ein
Bauernhof oder Stadtrander-
holung. Wichtig sei, den the-
matischen Hintergrund ent-
sprechend den Interessen des
Kindes zu wählen.

Junge Leute wollen
Strand, Sonne und Meer
Lernen loszulassen können El-
tern wie Nachwuchs bei Fami-
lienreisen mit Betreuungsan-
geboten, wie Martina Drabner,
Geschäftsführerin der Bundes-
arbeitsgemeinschaft Katholi-
sche Jugendreisen, sagt. „Bei
diesen Formaten sind Kinder
zeitweise unter sich und kön-
nen sich in die Situation hi-
neinfinden, genauso wie die El-
tern. Haben die jungen Men-

offen – rät Wolfgang Ilg, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter an
der Universität Tübingen und
Leiter des Projekts Freizeiteva-
luation. „Dazu gibt es eindeuti-
ge wissenschaftliche Erkennt-
nisse. Gute Freizeitanbieter
bieten oft einen Betreuungs-
schlüssel von einem Betreuer
zu fünf Kindern.“

Der Kontakt zu den Eltern
sollte jederzeit möglich sein
Laut Ralf Olk, Vorstandsmit-
glied des Deutschen Fachver-
bands für Jugendreisen, Reise-
netz e. V., holt der Veranstalter
vor Reisebeginn Informatio-
nen über die Teilnehmer und
Genehmigungen für Ausflüge
und Aktivitäten ein, um seine
Aufsichtspflicht rundum zu er-
füllen. Keinesfalls darf er diese
ganz oder teilweise vertraglich
ausschließen. So oder so sollte
der Kontakt zu den Eltern je-
derzeit möglich sein. Ein wei-
teres Seriositätsmerkmal: Ver-
sicherungen sowie Reise- und
Verpflegungskosten sind in ei-
ner Preisübersicht aufge-
schlüsselt.

Um Unfall-, Kranken- und
Reiserücktrittversicherung
müssen sich Eltern vor Reise-
beginn kümmern, meist bietet
der Veranstalter ein passendes
Paket an. Überdies ist er zu ei-
ner Insolvenzversicherung
verpflichtet. Darüber erhält

Urlaub in Deutschland ist auch bei den Jüngsten beliebt. Vor allem, wenn es an einen See geht. Foto: Patrick Pleul/dpa

SERVICE

ZERTIFIKATE Das Label „Geprüfte
Reisenetz Qualität“ verleiht der
Deutsche Fachverband für
Jugendreisen, Reisenetz e. V., und
zeichnet damit ausdrücklich für
junge Menschen geeignete Reisen
aus. Nützliche Links:
Ewww.jugendreisen-kom-

pass.de
www.juvigo.de
www.rausvonzuhaus.de
www.workcamps.org
www.fdsv.de
www.reisenetz.org
www.bundesforum.de
www.ijab.de
www.bag-katholisches-jugend-
reisen.de

ZAHLEN

KINDER- UND JUGENDTOURISMUS
14,4 Millionen Menschen im Alter
zwischen drei und 27 Jahren hier-
zulande verreisen jedes Jahr ohne
ihre Eltern. Zwei Drittel der Rei-
senden bleiben in Deutschland,
das andere Drittel reist ins Aus-
land. Die Top-3-Ziele: Spanien, Ita-
lien und Frankreich.

ANZEIGE Romantik Hotel Sanct Peter

Erholung und Genuss im Ahrtal
Kulinarik, Wein, Wandern & Natur - nur eine Autostunde von Düsseldorf entfernt.

schiedlichen Speisekarten be-
geistern.
Informationen: Romantik- &
Landhotel Sanct Peter, Tele-
fon 02641/905030.
Ewww.hotel-sanctpeter.de

Dort können Sie die Vielseitig-
keit des Ahrtals unter einem
Dach erleben: Sie haben die
Wahl zwischen fünf verschie-
denen Gasträumen, die alle mit
eigenem Charakter und unter-

telbarer Nähe des Rotwein-
wanderweges, der Ahr und der
Altstadt von Ahrweiler. Das
Hotel, eine Gründerzeitvilla
aus dem Jahr 1896, gilt als Ge-
heimtipp für Individual- und
Aktivurlauber, für Wanderur-
lauber, Genießer, Ruhesuchen-
de und Feinschmecker. Der
Blick aus dem Hotelzimmer
lässt erahnen, welche Aussich-
ten der Wanderer in den Wein-
bergen hat. Oder fahren Sie mit
dem Rad an der Ahr entlang bis
zum Rhein. Nur wenige Schrit-
te vom Hotel entfernt erwar-
ten Sie Gaumenfreuden im his-
torischen Gasthaus Sanct Pe-
ter, das zu den 100 besten Res-
taurants Deutschlands gehört.

Was kann es Schöneres geben,
als in einer wunderschönen
Landschaft, zwischen Wäldern
und Weinbergen und im mil-
den Klima des Ahrtals, den All-
tag zu vergessen und ein paar
erholsame Tage zu genießen.
Diese Region gehört zu den be-
kanntesten Rotweinanbauge-
bieten Deutschlands.

Inmitten dieser Kulisse liegt
Bad Neuenahr-Ahrweiler. Die
historischen Stadttore und
-mauern der Altstadt von Ahr-
weiler erinnern noch heute an
die Herrschaft der alten Rö-
mer. Das Romantik Hotel Sanct
Peter liegt inmitten der Wein-
berge im malerischen Winzer-
dorf Walporzheim, in unmit-

Wanderpause in den Weinbergen des Ahrtals. Foto: Dominik Ketz
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